z 


RT CE 


Mit allerböchſter Bewilligung. 
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Haryeriten bei Graf, Barth and Gowp anf der Herrenſtraße. (Redacteut: K. Schall.) 


. 2. Dounerfbag den 24. Januar 1833. 


RR Befanntmagung. 
1 u die Zahlung pi von den bei der hieſigen Spaar⸗Kaſſe niedergelegten Kopitalien für den Zeitraum vom 
n Paare , X 0 9 a 5 | 
i bis vn Decen 5 18325, Wontags, den 14. Januar c. 


Dienſtags, den 15. 
= Donnerſtags, ben 17. 


n — onnerſtags, 31. —. 5 
e e e von 2 519 8 Uhr 7 5 dem rathhaͤuslichen e e erfolgen wird; fo werden alle 


ern an einem der gedachten Tage zu melden. Beſonders . ſich ee c . A 
Zunfen zwar dem Kapitale wieder zu: 


2 
= 
g2838: 
8 
ir 


5 dnete . 
Hbre-Bhepermiciter,, Yinpermeiliie u 8 ——f——— 


e „ Aus Hörter AN gg a et) ee 
8 Hunt, igl. Franzoͤſi 5 term 10ten d. M.: Seit dem Jahre wo die hieſige 
Ga ar Gäbe See e den über Di ee au, Beh en Murten: 15 
raf v. il, i \ i iſt. renne 3 Truppen na 
fd. Vaudreull, iſt nach Weimar abgereiſt erſtört wurde, eier unfere Stadt eine Verbindung 15 
Bekanntmachung ihren ſchönſten am zenſeitigen Weſer⸗Ufer belegenen Ländereien, 
Die Deutſche Bundes⸗Verſammlung hat in ihrer vorjah: und nur zu 1 füh te fie die Nachtheile, die ihrem Verkehre 
10 Asſten S zung, unterm 29. November v. J. den Be⸗ mit den Nach aendern, aus r et 
uß te i 5 ; Pe rn den lengh arflkiken Br 505 eſlaͤt a 
tli Regierungen zu veranlaſſen, darauf „ ugſt e iſſe a fen, ins 
3 holten, daß dir Verſchalten Ns proviſarſchen Bundes: dem nach laͤnger als 150 Jahren am 1. Januar d. J. die dank⸗ 
Fee nicht nur bei gedru ckten, ſondern auch bei baren Bewohner unſerer Stadt ſo glücklich waren, das Ein⸗ 
ithogtaphirten Schriften in Anwendung gebracht weihungsfeſt der neuen, ſchönen Brücke zu begehen, die ech auf 
Bann, a Re ven & 2 der 91 in K en e won a b — i 
„Der Allerhöchſten Beſtimmung Sr. Majeftät des König m Strom erhebt. Seit 2 Jahren ſchrütt der Bau derſe 
send, e En fur enten Kemi unter der obern Leitung der Königl. Feriermg zu Minden 
Fut Berlin, den 15. Januar 1833. Der Miniſter des rasch vorwärts und würde am Shit tuffe, wo ſoſche ein 
Innern und der Polizei. (gez.) von Brenn. vaterläͤndiſcher Artillerie Train zuerſt paſſirte, glücklich vollen⸗ 


* 
* 
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det. Am Neujahrsmorgen verkündigte ein Choral vom Thurme 
der Kilians = Kirche herab das Einweihungsfeſt, welches bald 
durch das Gelaͤute aller Glocken und durch einen feierlichen 
Sattesdienſt eröffnet wurde. Mittags verfammelten ſich die 
Buͤrger⸗Kompagnieen mit Muſik und fliegenden Fahnen auf 
dem Markte, wohin auch eine Deputation des Staats⸗Raths 
den Regierungs⸗Praͤſidenten Herrn Richter, und den Lan 
Baurath Herrn Gantzer, welche von Minden hier eingetroffen 
waren, fo wie den Kreis⸗Landrath, Freiherrn von Wolff⸗ 
Metternich, begleitet hatten. Im feſtlichen Zuge ging es von 
bier aus nach der mit Tannen zierlich geſchmuͤckten, und von 
der andern Seite mit einer Ehrenpforte Achtel Brucke, 
wo der heitere Wintertag eine unzaͤhlige Volksmenge aus der 
Naͤhe und Ferne verſammelt hatte, und wo die Ankommenden 
durch das Korps der Maurer, Zimmerleute, Steinmetzer und 
ubrigen Arbeiter, welche den Bau betrieben hatten, unter Vor⸗ 
gers einer Fahne mit dem Königl. Adler und der Unter: 
chrift: „Friedrich Wilhelm unſerem Könige, Heil!“ bewill⸗ 
kommnet wurden. Nachdem die Bruͤcke mit einer angemeſſenen 
Rede dem öffentlichen Verkehr uͤbergeben worden, richtete der 
rr Landrath einige Worte an die Verſammlung, worauf der 
err Bürgermeiſter Koch, unter dem Donner des Geſchuͤtzes, 
Sr. Majeſtat dem Könige ein dreifaches Lebehoch brachte, in 
das die unabſehbare Menſchenmenge mit Jubel einftimmte. 
Nach der Rückkehr auf dein Markt druckte der Herr Regie⸗ 
rungs⸗ Präfident den um ihn verſammelten Bürger⸗Kompag⸗ 
nieen in einer Fete der Anrede die verdiente Anerkennung ih⸗ 
res bei dieſem Feſte bekundeten patriotiſchen Sinnes aus und 
ſchloß mit einem Lebehoch auf die Stadt Hoͤrter. Ein darauf 
veranſtaltetes Feſtmahl von 200 Perſonen geb den Anmwefen« 
den eine erneute Veranlaſſung, Sr. Majeftät dem Könige den 
ehrfurchtsvollen Dank der Stadt auszudrucken. Abends wa⸗ 
ren die Bruͤcke und die Ehrenpforte geſchmackvoll erleuchtet; 
es wurde ein Feuerwerk abgebrannt Und noch ſpaͤt bis in die 
Nacht vereinten mehre Tanz⸗Luſtbarkeiten die Bewohner Hoͤr⸗ 
ters und die zahlreichen Fremden bei einem Feſte, welches 
ke, bei unfern ſpaͤteſten Enkeln in dankbarer Erinnerung blei⸗ 


wird. 6 
Rußland. 

St. Petersburg, vom 12. Jan. Am sten d. M., als 
am erſten Weihnachts⸗Feiertage nach ie lu ene Kalender, 
wurde in 115 apelle des Winter⸗Palaſtes in Gegenwart Ih 
rer Majeftäten des Kaiſers und der Kaiſerin, Ihrer Kaiferl, 
88 des Großfü.ften Thronfolgers, und der Großfuͤrſtin 

elena eine feierliche Meſſe abgehalten, nach deren Beendi⸗ 
gung der Metropolit Seraphim, unter Aſſiſtenz der Mitglie⸗ 
r der heiligen Synode, ein Dankſagungs⸗Tedeum wegen der 
im Jahre 1812 un ten Niederlage von Ruß ands Feinden an⸗ 
immte. In den Saͤlen des Palaſtes waren Truppen⸗Deta⸗ 
ſchements der Garde, beſtehend aus Offizieren und Gemeinen, 
die mit der Denkmuͤnze des Feldzuges von 1812 und mit der 
des Einzuges in Paris vom Jahre 1814 geſchmuͤckt find, ſo wie 
die Kompagnie der Palaſt⸗Grenadiere unter den Befehlen Sr. 
Kaiſerlichen han des Großfuͤrſten Michael aufgeftellt, die 
nach dem Gottesdienft von Ihren Majeſtaͤten gemuſtert 


0 

Se. Maj. der Kaiſer haben nachſtehenden in Folge der 
Vorſtellung des Miniſters des öffentlichen Unterrichtes gefaß⸗ 
ten Beſchluß des Reichsrathes genehmigt: Zur Aidan 
Aufmunterung für diejenigen, die ſich der Jugend⸗Bildung in 


hoͤhern wiſſenſchaftlichen Faͤchern widmen, wird feſtgeſetzt: 


koͤnnen, wenn fie ſolches wuͤnſe 


1) Die_ ordentlichen und außerordentlichen Profeſſoren der 
Univerfitäten, die fünf und zwanzig Jahr vorwurfsfrei 
Amt bekleidet haben und als e * 
im gelehrten wie in jedem 
andern Fache fortdienen und dabei ihre a fl bag mit 
dem Gehalte des Poſtens beziehen, auf dem fie verbleiben; ſo⸗ 
bald ſie aber in der Folge den letztern aufgeben, waͤre es auch 
nach Ausdienung der geſetzlichen Friſt, — ſie keine An⸗ 
ſprüche auf eine zweite Penſion, ſondern muͤſſen ſich mit der 
erſten begnuͤgen. Sollte indeſſen die dem zuletzt bekleid eten 
7 entſprechende die von ihnen aus dem Miniſterium des 
fentlichen Unterrichts bezogene Penſion uͤberſteigen, fo kann 
dieſe größere zuerkannt werden, wogegen dann die erſte kleinere 
zune eingezogen wird. Nach dem Tode ſolcher Pen⸗ 
ſionaire bleibt der Familie diejenige Penſion, welche ihr nach 
den Beſtimmungen des Poſtens, für den der Verftorbene je 
bige äulebt bezog, zukommt. 2) Ein ordentlicher oder außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor der Univerſitaͤt, der, mit Penſion verab⸗ 
ſchiedet, einen erledigten Lehrſtuhl einzunehmen wuͤnſcht, ums 
terwirft ſich den für dieſen Fall beſtehenden Vorſchriften, d. b. der 
Wahl des Conſeils. Wird er aufs neue erwaͤhlt, fo behält er 
gleichzeitig mit der vollen . fuͤr Peer auch ſei⸗ 
ne Penſion; kann aber alsdann ſchon in keinen anderen An⸗ 
in Vorträge halten und dafür Beſoldungen beziehen. 
enn er fein Katheder nochmals aufgiebt, fo hat er Pe keine 
andere Penſion Anſpruͤche, als auf die eine ihm früher zuer⸗ 
kannte. Stirbt ein ſolcher Penſionair, ſo erhält ſeine Familie 
die nach den Univerſitäts Statuten ihr gebührende Penſionz 
3) Da die in den Punkten 1 und 2 erwaͤhnten Vorrechte nur 
W zu Gute kommen, welche als Profeſſoxen 25 Jahre 
ununterbrochen, ohne Einberechnung ihrer Dienſtjahre in an⸗ 
deren niederen Lehr⸗Anſtolten, gedient haben, fo gebührt auch 
nur ſolchen die Benennung „Emeriti“; alle Anderen treten, 
wenn gleich mit der ſtatutenmaͤßigen Penſion, doch ohne jene 
Benennung aus dem Dienft, die allein das Recht auf die Ver⸗ 
einigung der Penſion und Beſoldung verleiht. 4) Es wird 
den Miniſtern und hoͤchſten Verweſern der verſchiedenen Ver⸗ 
waltungs⸗ Zweige ſelbſt Ahe este ohne vorläufige — rt 
lung einer beſonderen Allerhoͤchſten Genehmigung, den, a 
Anſtalten, die zu ihrem Reſſort gehoͤren, in Dienſte tretenden 
emeritirten Profefforen, die bei Beziehung ihrer Beſoldungen 
ihnen 8 ſchon erlangten Penſionen zukommen zulafe _ 
fen. 5) Obige Regeln erſtreckten ſich, außer den Univerſitäͤ⸗ 
ten, auch auf andere Lehrſtühle, ee gleiche 
Vorrechte mit denen der Univerfitaten genießen, mit alleiniger 
Ausnahme des paͤdagogiſchen Inſtituts, das ſein eigenes Re⸗ 
glement hat. 2 > i 115 
Vorgeſtern fand hier eine Öffentliche Sitzung der Kaiſerli⸗ 
chen Akademie der Wiſſenſchaften ſtatt, in Gegenwart des Mi⸗ 


niſters der Öffentlichen Aufklärung, Fuͤrſten Lieven, und unter 


Vorſitz des e der Akademie, Geheimen Raths Uwa⸗ 
off. Na 


Vorleſung des Berichts über die Arbeiten der Aka- 
demie im 8 85 1832, trug der Akademiker Herr Struve eine 
intereffante Denkſchrift über die Doppelſterne vor und Herr 
G. Fuß gab einen kurzen Ueberblick über die Ergebniſſe ſeiner 
Reife nach China und Weſt⸗Sibirien. Hierauf las der fortwaͤh⸗ 
nde Sekretair der Akademie das Programm einer von der 
Akademie fur das Jahr 1834 ausgeſetzten chemiſchen und einer 
für das Jahr 1835 1 hiſtoriſchen Preis⸗Aufgabe vor. 
Die Sitzung ſchloß mit Bekanntmachung der von der Akademie 
neu erwählter Mi:glieder und Korreſpondenten. Zu Ehren⸗ 


8 — 3083 


« Mitgliedern waren ernannt: der ee or Strogonoff 
2 er Generalſtabe; zu aus⸗ 
w Man te liedern: 


ell 
der der Berliner 


u 
aft zu Kalkutta, 
fpondenten: der Profeilor Rathke zu Dorpat, die 
ikoff und ei u Moskau und der Ruf 
ſche General- Konſul zu Leipzig 
waͤrtigen Korreſpondenten: 
Eiteralur u London, 


E Frankreich. 

Paris, vom 13. Jan. Der pa enthält mebre 
Details uͤber die von dem Könige am 10ten d. in Valenciennes 
abgehaltene Revue und uber die Austheilung von Kreuzen der 
Ehrenlegion. Agne iſt die Rede, mit welcher der Köni 
die Orden den Truppen übergeben ließ: Werthe Kameraden! 

Euere Freude beim Empfangen dieſer Kreuze, die Ich unter 
Euch zu vertheilen im Begriff bin, kann nicht größer ſeyn, als 
diejenige, welche es Mir ae m e 
renzeichen zu ſchmuͤcken. Ich überreiche Euch d.efelben im Na⸗ 
men Frankreichs, um Euch die Zufriedenheit des Landes wie 
die Meinige mit Eurem ſchoͤnen Benehmen bei der denkwuͤrdi⸗ 

en Belagerung der Citadelle von Antwerpen zu bezeugen. 
r habt ünſeren Fahnen und jenen theuern drei Farben, die 
wir mit ſo viel Stolz und Freude wieder angenommen haben, 
neuen Ruhm verliehen. Indem Ich Euch dieſe Belohnungen 
einhandige, fühle Ich tief den Verluſt aller der Braven, die 
wir beweinen, und denen Ich fo ern den Lohn ertheilt hätte, 
deſſen ſie ſo würdig waren. An Euch wackere Kameraden, 
Mi es, fie dem Vakerlande zu erſetzen und durch Euere Tapfer⸗ 
eit und Hingebung den Glanz des Franzoͤſiſchen Namens 
und den Ruhm unferer Waffen fortzupflanzen. 


Der Moniteur iſt heute in einem zweiten Berichte uͤber 
die Unruhen in Clichp bemüht, die Uebertreibungen der Oppo⸗ 
ſitionsblaͤtter, welche von Verle ung der Gewiſſensfreiheit, 
von 88 u. ſ. w. geſprochen, zu widerlegen und den 
Nahen orfall unter feinen richtigen Geſichtspunkt zurückzu⸗ 

uhren, daß es ſich hier namlich durchaus nicht um 5 
freiheit, ſondern um Rückgabe einer dem katholiſchen Kultus 
von Rechts wegen gehörigen Kirche handele. Die Blätter, 
ſagt der Moniteur, haben eine Proteſtation einiger Einwohner 
von Clichy bekannt gemacht; die Unterzeichner derſelben wer⸗ 

„wenn fie mit kalt m Blute fie durchleſen, bedauern ihren 
Namen darunter geſetzt zu haben, denn diefes Aktenſtück ber 
a die Ungeſetzlichkeiten, denen die Regierung ein Ende ger 
an t. Die Einwohner geſtehen darin, daß fie ſelbſt und ohne 
. der Regierung Herrn Auzou in der 72 — 

che inſtallirt Hätten. Die Unterzeichner betheuern ihre Liebe 
1e rdnung, und ſchließen De mit der Verſicherung, daß 

8 Mögliche thun wuͤrden, um ihre Kirche und ihren 

arrer du behalten. Sie mögen denjenigen, den fie ihren 
Br Ain N in Gottes Namen behalten, Niemand iſt ih⸗ 


dere Sa * gewefen, aber mit der Kirche iſt es eine an⸗ 
i t dab Geſetz entſchieden und ein Aufruhr 
an bn bn ahl lune, Schlee been 


chaft ar zonen, Sir James en die Mitglies 


währt, Euch mit dieſen Eh⸗ 


U 
— 


wir, daß die Behörde, bevor ſle zur Vollpiepung ihrer Maße 


12 8 ſchritt, den n Euch Ueberredung nicht unserſucht ließ. - 


n Vorwaͤnden zum jreiten hätte es ſchon lang ut es 
fehlt, wenn die Regierung die unbefonnenen Vorträge der fi 
rer hätte ſuspendiren wollen; fie durfte aber nicht zugeben, daß 
das Beiſpiel einer unter ihren Augen und vor den Thoren von 
Paris geſchehenen und von ihr geduldeten Uſurpation zu aͤhn⸗ 
lichen Verſuchen ermuthigte, wie ſolches in der That bereits in 
andern, bis dahin vollkommen friedlichen Dörfern der Fall ges 
weſen war. Die n hat eine andere Proteſtation er⸗ 
halten, die wir zur Belehrung der Unterzeichner der erſten Pro⸗ 
teſtation bekannt machen; ihr Vertrauen zu Auzou ſetzt 
gleiches Vertrauen zu Herrn Chatel voraus und dieſer hat fol⸗ 

endes Schreiben an den Polizei⸗Präfekten a Herr Praͤ⸗ 
fen! Ich bin tief betruͤbt über die Vorfälle in Elſchy⸗la⸗Garen⸗ 
ne und uͤber den Widerſtand, den die dortigen Einwohner der 
Behörde geleiſtet haben, indem fie die Siegel von den Kirchthü⸗ 
ren abriſſen. Obgleich der Pfarrer von Clichy ſich von uns 

etrennt hat und wir für das, was in feinem Namen und fur 
ihn geſchieht, nicht verantwortlich find, fo glauben wir dene 
noch gegen die ſtattgefundenen Exeigniſſe proteſtiren zu müſſen, 
da wir nicht wuͤnſchen, daß die Regierung und unſere Mitbuͤr⸗ 
ger die Priefter der Fran zoͤſiſch⸗katholiſchen Kirche, welche dem 
Kaiſer geben, wos des Kaiſers iſt, mit denen zuſammenſtellen, 
die ſich gegen die Behörde empoͤren. Herr Chatel betrachtet, 
wie man ſieht, die Sache unter ihrem wahren Geſichtspunkt; 
er will, daß man jedem gebe, was ihm zukommt, und eben 
aus dieſem Grunde hat die Regierung die Kirche und das 
Pfarrhaus von Clichy dem katholiſchen Kultus zuruͤckgegeben. 

Der hieſige Aſſiſenhof verurtheilte geſtern einen gewiſſen 
Forthan, der durch die Zeugen⸗Ausſagen uͤberfuͤhrt war, am 
5. und 6. Juni hinter den Barrikaden auf die National⸗Garde 

eſchoſſen zu haben, zum Tode. Nach ausgeſprochenem Ur⸗ 
25 fagte der Präfident, Herr Dubois d Angkres, zu dem Ver⸗ 
urtheilten: Das Geſetz bewilligt Ihnen drei Tage zur Einrei⸗ 
chung eines Kaſſationsgeſuches; wenn dieſes geſetzliche Mittel 
keinen Erfolg hat, fo koͤnnen Sie die Gnade des Königs anfle⸗ 
hen; Sie duͤrfen hoffen, daß er ſich um ſo nachſichtiger gegen 
Sie zeigen wird, als der Angriff eben gegen die Königl. Auto⸗ 
rität gerichtet war. — Die 2 ür die biefigen Gefaͤng⸗ 
niſſe 11 5 ſich, der Gazette de Ste.⸗Pelagie zufolge, im vori⸗ 
gen Jahre auf 1,086,941 Fr belaufen. — Den neüeſten Nach⸗ 
richten aus Blaye zufolge iſt der Graf von Mesnars, der bis⸗ 
her die Gefangenſchaft der Herzogin von Berry theilte, nach 
Montbriſon gebracht worden. — Mehre hoͤhere Aoager n en⸗ 
ten ſind geſtern, nach einer mit dem Grafen von Argout al 
tenen Konferenz nach dem Süden abgegangen. — Aus Bre 
wird vom gten d. M, gefchrieben: Die Fregatte „Medge“, die 
Korvette „Nayade“, und die Gabarre „Vir inie“ ſind von 
C ae und Lorient hier angekommen; das Linienſchiff 
4 195 ne” wird ausgerliftet und das Linienſchiff „Suffren“ 
täglich aus Cherbourg erwartet. In kurzem werden bedeutende 
Streitkraͤfte zur See in unſerem Hafen verfammelt ſeyn. 


Großbritannien. 


Lon don, vom 12. Januar. Man ſchlaͤgt das Einkom⸗ 
men von dem, durch den Grafen von Munſter nun angenom⸗ 
menen Amte in Windſor 15 1100 bis 1200 Pfd. Sterl. jahrlich 
an. — Herr Manners Sutton hat das Anerbieten der Mint 
ſter, feine Wiedererwählung zum Sprecher zu ſichern, fo weit 
ihr Einfluß dieſes zu bewirken vermag, * 


Niederlande 


\ 1 


Aus dem Haag, vom 15. Januar, Wie man vernimmt, 


oll, wenn die Jahreszeit es irgend zuläßt, ein Theil der in der 
Citadelle von Antwerpen verwundeten Soldaten hierher der 
chafft werden, um in dem von Ihrer Kaiferlichen Hoheit der 
rau Prinzeſſin von Oranien geftifteten „Wilhelms⸗Hospital“ 
verpflegt zu werden. Der Einrichtungen in dieſem Hospital 
wird von allen Seiten mit dem hoͤchſten Lobe gedacht. Es ver⸗ 
geht kein Tag, fo ſchlecht das Wetter auch ſeyn mag, an dem 
ich jene hochberehrte Prinzeſſin nicht in Nerf on nach dem Zu⸗ 
ſtande der Kranken erkundigt. — Nachrichten aus Breda 
und Herzogenbuſch von geftern aufelge, hat die Veraͤn⸗ 
derung in den Kantonnemenks unſerer Truppen ſchon begon⸗ 
nen. Es werden dieſelben eine etwas weiter ruͤckwaͤrts liegende 
und mehr ausgedehnte e und nachdein die 
„Truppen ihre neuen Quartiere bezogen haben werden, fol die 
Schutterei einen vierzehntaͤgigen Urlaub erhalten. 


Bricfiiche Nachrichten aus Amſter da 
kannte ee Duvrard habe fie) 
don dort entfernt. 

f Belgien. 


Brüffel, vom 15. Jan. Man meldet aus Lille vom 
13ten d. M. 1 Uhr Mittags: Der Kinig der Franzoſen und 
der König der Belgier find fo eben zu Pferde geſtiegen. Sie 
verließen den Palaſt mit den Prinzen, Marſchaͤllen und ihren 
Generalſtaͤben. Die Königinnen und die Prinzeſſinnen folgen 
in Wagen. Nicht auf der Esplanade, wie geſtern, ſondern 
in der Stadt ſelbſt, findet heute die Revue ſtatt. Die Divi⸗ 


melden, der be⸗ 
heimlicher Weiſe 


ſion Fabre iſt in den Hauptſtraßen aufgeſtellt, die Könige, 


ommen ſchon an der Froͤnte vorüber, und die Austheilung der 
Kreuze hat ſo eben begonnen. — Unter anderen Befoͤrderun⸗ 
en bemerkt man die des Herzogs von Orleans zum General: 
ientenant. Der General Jacgueminot it heute früh von 
aris in Lille eingetroffen. — 6 
elgier werden Lille am 15ten d. M. verläſſen. — Der Kriegs⸗ 
Miniſter, General Evain, iſt heute von Lille wieder in Bruf 
ſel 8 — Der General Desprez wird morgen hier er⸗ 
wartet; der Page Generalſtab wird am 17ten ankommen, und 
von dieſem Tage an das große Hauptquartier wieder hier auf⸗ 
eſchlagen ſeyn. — Alle Diviſionen der Armee werden ihre 
Winterquartiere beziehen. — Aus Antwerpen meldet man 
vom 14ten d. M.: Die Arbeiten zur Wange Ausbeſ⸗ 
ſerung der Eitadelle werden mit einer Thaͤtigkeit betrieben, wo⸗ 
nach man glauben ſollte, man erwarte täglich einen angel 
von Seiten des Feindes. Man ſchaͤtzt die Zahl der dork be⸗ 


ſchaͤftigten Arbeiter auf 4000. 


Ä Deutſchland. 

Muͤnchen, vom 15. Januar. Vorgeſtern ruͤckten die 
Griechiſchen Truppen, aus Grenadieren, Schuͤtzen, Uhlanen 
und Artiueriſten beſtehend, zur Kirchenparade aus; die Ele⸗ 
ganz und Schoͤnheit der Uniformen, ſo wie die Haltung der 
Mannſchaft, waren ausgezeichnet. Der Marſch geht in 35 
Stationen mit 11 Raſttagen über Braunau, Graͤtz und Lai⸗ 

bach nach Trieſt, wo die Truppen am 2. März eintreffen. 


Kaſſel, vom 7. Jan. (Schwab. Merkur.) Wie man 
vernimmt, hat Se. K. Hoheit der Kurfuͤrſt auf das 7 57 
tefte ſich abgeneigt erklart, Kaſſel oder Hanau zu feinem kuͤnfti⸗ 
gen bleibenden Wohnſitze zu wählen. Dagegen verlautet, daß 


f 
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Der Koͤnig und die Königin der 6 


er eher die Stadt Fulda auserſehen dürfte. — Die 
männer in Rinteln haben Me angene u 
derung zu einer neuen Wahl zu fehreiten — 
gewählten Obergerichts⸗Rathe Werthmüͤller 
weigert wurde, als eine Beeinträchtigung ihrer Wahlfreiheit 
angeſehen und eine Beſchwerde bei dem Geſammt⸗Miniſterium 
eingereicht. Auch fahren die Wahlkollegen fort, Juſtiz⸗Be⸗ 
amete zu Abgeordneten zu waͤhlen, ungeachtet ſaͤmmtlichen 
bisher gewaͤhlten e die Erlaubniß des Miniſte⸗ 
riums zum Eintritte in die Kammer verweigert * = 
Noch neulich iſt der Obergerichtsrath Wiederhold, Altefter 
Sohn des vormaligen Miniſters, zum Abgeordneten er⸗ 
EEE md, a 

aſſel, vom8. Jan. (Allg. Ztg.) Wenn man die vielen 
noch unerledigten Geſchäſts⸗ Gegen ide der vorigen Staͤnde⸗ 
Verſammlung überblidt, dann möchte man es wohl für eine 
nicht eben fparfam zugemeſſene Aufgabe halten, fie alle einer 
definitiven Erledigung entgegen zu führen. Es laſſen fi 
gegen 80 Gegenftande aufzählen, welche einer PLZ 
entgegen ſehen; aber von dieſen 185 44 zu denen, womit 
die Skände⸗Verſammlung nichts mehr zu thun hat, als die noch 
fehlende Entſchließung der Staatsregierung zu erwarten und 
nöthigen Falles zu betreiben. Von den übrigen waren acht fo 
weit vorbereitet, daß ſie zur Beſchlußnahme in einer der En 
ſten Sitzungen hätten gebracht werden können. Es bleiben 
folglich im Ganzen eigentlich nur 28 von jenen Gegenſtaͤnden 
zur weiteren Bearbeitung übrig, und davon iſt Überdies ein 
nicht unbetraͤchtlicher Theil von ſekundaixem Intereſſe. Viel 
wird von der Beantwortung der Vortrage abhaͤngen, ob die 
neue Staͤnde⸗Verſammlung bloß eine Fortſetzun des vorigen 
En oder einen ganz neuen Landtag zu bilden beſtimmt 
ſey. Erſteres iſt die Anſicht des permanenten landſtaͤndiſchen 
Ausſchluſſes, und auch das Staats⸗Miniſterium, dem dieſe 
ae mitgetheilt worden war, hat uf hu eines unterm 


der Urlaub ver⸗ 


. Nov. v. J. bereits gefaßten Beſch. uſſes damit vollkommen 
einverſtanden erklaͤtrt. Demnach kann ſich dieſelbe auch ganz 
auf den Punkt ſtellen, auf welchem die vorige aufgeloͤſt wuͤrde, 
alſo mit vorlaufiger Befeitigun aller nicht dringend nothwen⸗ 
digen Gegenſtaͤnde und deren Verweiſung auf den naͤchſtfol⸗ 
genden — ſchon am 1. Nov. 1833 beginnenden — ordent⸗ 
lichen Landtag, 9 nur an das im weſentlichen Landesintereſſe 
unaufſchiebeich Erforderliche halten, und dieſes mit der moͤglich⸗ 
ſten Feel, ben zur endlichen ung dringen. 
„ Kaffel, vom 11. Januar. (Nürnb. Kork.) Eine oͤffent⸗ 
liche Feier des Tages, an welchem Kurgeſſen aus der Hand ſei⸗ 
nes Fürften vor zwei Jahren die Verfaſſungs⸗Urkunde erhielt, 
unterblieb lediglich deshalb, weil die erforderliche Genehmigu 
der Behoͤrden nicht erlangt werden konnte: das Einzige, wa 
erlaubt wurde, war Öffentlicher Gottesdienſt in den Kirchen. 
Die Erlaubniß zu einem Aufzüge, um welche die hieſige Buͤr⸗ 
gergarde durch Vermittelung de Magiſtrats nachgefucht hatte, 
war nicht gewährt worden. Gleichwohl fand Abends ein Ball 
ftatt, und man ſah mehre Haͤuſer freiwillig erleuchtet. Befon⸗ 
ders bemerkbar war die Wohnung eines Malers, dem Kurvrinz⸗ 
lichen Reſidenzpalais gegenüber, illuminirt. „Hoffet und ſeid 
einig!“ waren die Worte des Transparentes. Eine zahlreiche 
Menſchenmenge verſammelte ſich hier, um die Konſtitution 
hoch leben zu laſſen. In andern Städten ift der achte Januar 
bei weitem feierlicher und feſtlicher begangen worden. Die Ge⸗ 
nehmigung zu einem Gottesdienſt kam hier fo fpät, daß das 
Konſiſtorium erſt am 7 ten die Weiſung an die Prediger erlaſſen 


dem von ihnen 


kent e. Da dieſe nun zur Verdereitung ihrer Predigten nicht 
die noͤthi i fol an das K rium 
bet bige Zeit halten fo haben fie ſich an das . — 


Landtags vom 15. a if den 25. Januar verſchoben worden; der 


Loſte war der außerfte Termin, indem bis dahin gerade 6 Mo: 
nate ſeit der Auflöfung der vorigen Staͤndeverſammlung ver: 
floſſen ſind. — 5 Deputirte, ie vor der Vertagung abge⸗ 
reiſt waren, ſind bereits hier e Noch vor kurzem 
wurde ein Juſtizbeamter, der Obergerichtsrath Wiederhold 
(Sohn des verſtorbenen Miniſters) zum Abgeordneten gewählt, 
tgl. abet ge für c e verſagt. — Ihre 
„Hoheit die Kurfürſtin hat dem Prinzen⸗Regenten zum 
1115 chenk geſchmackvolle und 10 ie Ge eb 


Neuja aͤße von 
Boͤhmiſchem Kriſtall, aus i j i 
Teppilge ft der Fabrik des Grafen Buquoi, 


Hannover, 


er, vom 14. Januar. 
Kammer unſerer 


nen Staͤnde⸗Verſammlung am Sten d. wurde 
Kommiſſions⸗ Bericht über 26 Petitonen von Iſraeliten, 

deren ſtaatsbürgerliche Verhättniffe betreffend, abgeftattet: 
Es fei der Inhalt der Petitionen, mit Ausnahme der Anträge 
aus dem Hildesheimiſchen, derſelbe, nämlich auf Verbeſſerung 
er Lage gerichtet; die Iſraeliten baten um eine ſolche. — 

ekanntlich ſeyen dieſelben eigentlich Fremde, welche feit vielen 
Jahrhunderten als eine eigene Nation ſich unter den Voͤlkern 
. aufgehalten haben und noch aufhielten, ohne daß fie eben gern 
geſehen würden. Die Grunde des oft ausgeſprochenen Haſſes 
Legen dieſelben, ſo wie ihres Zuſtandes im Allgemeinen wur⸗ 

en bejonders erwähnt ; ſo wie auch an as daß man von ei: 
nigen & and, worin ſie lebten, 
57 ihre Verfolgung und Beſchränkun i 
Daß zur Verbeſſerung ihrer Lage etwas geſchehen nige habe 
ws; rüber, fo auch in der Kommiffton anerkannt. Na dem 
a . Vorlegung eines Geſetz⸗Entwurfes bevorſteht, fo ſei 
von 8 Majoritoͤt vorgezogen, dieſen zu erwarten, und um 
da ber Defchleunigung zu bitten, ohne chon j * Spezielle 
Ader Art einzugehen, dem Koͤnigl. Miniſterio beftimmte Vor: 


eiten glaube, daß der traurige Zu 
herbeigeführt ſei. 


ſchlage vorzulegen. Man wolle daher di itionen ledig⸗ 
; Ra { r dieſe Petitionen ledig⸗ 
e einer ſolchen Bitte dem Er iniſterium —. 


—. In Anſehung der Sfraeliten des Fürſtenthums Hil⸗ 
des heim fei außerdem zur Fra > gekommen, ob 1 nicht aus 
du Seiten früherer Staats⸗Reglerungen befondere Rechte ge⸗ 
buͤhrten und zuzugeſtehen ſeyen, eine Frage, welche Eroͤrke⸗ 
Es nach ſtaatsrechtlichen Prinzipien zur Folge gehabt habe. 
Es ſei indeß beliebt, deshalb aus dem Grunde keinen beſondern 
Antrag zu machen, well man geglaubt habe, daß eine völlige 
Gleich ellung aller Israeliten im Koͤnigreiche auch dieſe zufrie⸗ 
den ſtellen, und eine Entſcheidung des anon Falles über⸗ 
als werde. Deshalb bringe die Kommi ee Be 
chluß in Antrag: „Man moge Köhigl. Miniſterium ſchrei⸗ 
en: Es find der Stande⸗Verſanmmlung im Verlaufe dieſer 
Diät 25 Bittſchriften iſraelitiſcher Gemeinden, als der iſraeliti⸗ 
en Gemeinde zu Hannover, Eimbeck, Hameln, Adelebſen, 
8 epholz, Neuhaus an der O. e, Walsrode, Winſen an der 
Peer Ditgader, Dannenberg, Lüneburg, Nienburg, Lem: 
örde, Hoya, Wunſtorf, Harburg und Hittfeld, Celle, Goͤt⸗ 
Burgdorf, Stolzenau, Coppendrügge, Wagenfeld, 
{ d Sul dain, Rotenburg, Ottersberg, Lilienthal und 
lich 0%, Münden, zugegangen, fämmtlich die grundgeſetz⸗ 
ern etchftellung der Israeliten mit den übrigen Staatsbuͤr⸗ 
gern betreffend. Indem Stände dieſe Petitionen dem Königl. 


die angelegentliche 
Poſtſkrip 


den im Anstriche zugleich als 
p 


In der Sitzung erfter ha 
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Kabinets⸗Miniſterium zur Ex wägung uͤberſenden, fügen fie 
e Bitte bin u, de göregung des im Wee 

ript vom 30. Mai v. J. verheißenen eee 
ber die kuͤnftigen Verhaͤltniſſe der Iſraeliten mögl ken f 

nigen zu wollen, damit durch das demnaͤchſt zu erlaffende G 
ſetz die Lage der Ifraeliten, fo weit es mit dem allgemeinen 
Wohle verträglich, verbeſſert, vor Allem aber chen fefiges 

ſtellt, und nn gleichmaͤßig in den perſchiedenen Thei 
des Königreichs geordnet werde. — Stände glauben ein um 
fo größeres Gewicht auf dieſen 7555 Punkt legen zu müffen, 
well ſie die kuͤnftige a der iſraelitiſchen Gemein⸗ 
i i s geeignetſte Mittel betrach⸗ 
ten, die Anfprüche der Iſraeliten in den neu 5 An. 
vinzen wegen ihrer Anfprüche — 5 u ſtellen. — Koͤn⸗ 
nen nun gleich Stände einen laͤngeren Aufſchub der Berich⸗ 
tigung dieſer Angelegenheit um jo weniger für ſachgemaß 
lten, als in der Hildesheimer Petition uͤber die maͤ⸗ 
lerung angeblich wohlerworbener Rechte wiederholt Klage 
geführt wird, fo glauben fie doch auf ihren, fr ilich erfolglos 
gebliebenen Antrag vom 30. April und 28. Mai v. J. um 
nähere Auskunft über dieſe und die oſtfrieſiſchen Verhältniſſe 

dermalen nicht zuruͤckkommen zu duͤrfen, weil, wie Staͤn 
aus dem angegogenen Poſtſkript gern erſehen haben, der bereits 
ausgearbeitete Geſes⸗Entwurf nur noch der letzten Hand be⸗ 
darf. — Was die Petition der Ifraeliten zu Hildesheim, wegen 
nicht rechtmäßig zu 9 jura stolae betreffe, ſo ſey die⸗ 
ſelbe hier aus dem Grunde nicht zu beruͤckſichtigen, weil nicht 
einmal Abhuͤlfe bei dem K. Miniſterium ae t ſey; man 
trage deshalb darauf an, zur Tagesordnung überzugehen. — 
Nachdem me e Mitglieder für und wider dieſen Beſchluß ge⸗ 
ſprochen und desfallfige Anträge gemacht hatten, accommodſkte 
ſcch der Berichterſtatter dieſen Letzteren und ſtimmte der Bes 
merkung bei, daß die 5 ere Menge des Volks eben nicht 
der Emancipation der Juden geneigt ſey, welcher Ausdruck 
— nicht ganz richtig ſey, da derſelbe eine Unterwerfung 
urch die Waffen voraüsſetze, hier aber eigentlich von einem, 
wenn gleich 1700 Jahre dauernden Beſuche die Rede fey. Wie 
ſehr übrigens ſelbſt jetzt fehon die Juden ſich Einfluß zu 
verſchaffen gewußt, 3 denn man koͤnne ja nicht ein⸗ 
mal einen chriſtlichen Krieg ohne Einwirkung der Juden fuͤh⸗ 
ren; die Öffentliche Stimme konne nicht als entſcheidend in 

Betracht kommen. — Bei der Abſtimmung wurde der Antr 
ein Schreiben an K. Minifterium nach Fäſſung des Commiſ⸗ 
ſions⸗Berichts gelangen zu laſſen mit 20 gegen 6 Stimmen 
abgelehnt; dies Schreiben mit Aus aſſung der Worte „Stände 


glauben ein um fo groͤßeres Gewicht — zufrieden Br 
mit 22 gegen 4 


timmen angenommen; wegen der Beſchwerde 
über die auferlegten jura stolae zur Tagesordnung uͤberzu⸗ 
gehen, angenommen. g 
In der zweiten Kammer kam am gten d. derſelbe Be⸗ 
np über die Verbeſſerung der Verhältniſſe der Ifraeliten zur 
ſerathung, und Hofrath Dahlmann erſtattete den ſehr um⸗ 
ſtaͤndlichen Commiſſions⸗ Bericht über diefen, Gegenſtand. 
Sowohl nber Saalfeld als Syndikus Dr. Lüngel ſprachen 
zu Gunſten der Bittſteller. Letzterer meinte, dieſe zuge fe 
von hohem Intereſſe fir jeden Menſchenfreund. Na fe 
zweitauſend Jahren der en und des Druckes daͤm⸗ 
mere jetzt ein beſſerer Hoffnungsſchein. Daher ſey es an der 
Zeit, eine genaue Prüfung vorzunehmen. Es ſey ihm bekannt, 
daß man die Ifraeliten nicht fähig halte zu einer völligen Gleiche 


ſtellung mit den übrigen Staatsbürgern. Blicke man jedoch 
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auf die Geſchichte dieſes Volkes, fo muͤſſe man eingeſtehen, da 
das, was man jetzt 0 ihm tabele, bol hugweſſe erf durch 2 
Noth der 9 11 e 0 u worden ſey. Der 
J einer früheren Zeit pa 'veranlaßt, daß man bie 
Juden ſo fehr zuruͤckgeſetzt habe; in je iger 3eit muͤſſe man klar 
ſehen, und mit Umſicht die Lage derſelben erwaͤgen. Gleich 


von Natur, gleich an Anlagen und Fähigkeiten feyen die Iſra⸗ 


eliten allen andern Menſchen, daher muͤßken ſie gleich behandelt 
werden, wie dieſe. Alle andern Staaten ſeyen bereits voraus⸗ 
egangen, in Einraͤumung großer Rechte an ihre iſraelitiſchen 
uterkhanen. Der Erfolg: 5 daſelbſt bewieſen, daß dieſe 
Einraͤumung nicht ſchaͤdliche, ſondern nur gute Folgen ge⸗ 
post habe. Er wage die Behauptung kühn hinzuſtellen, 
5 7 da, wo den Iſraeliten größere Rechte, ja völlige 
.Gleichftellung gesehen, kein Nachtheil bemerkt werde. Ein 
Blick auf die Nachbarſtaaten rechtfertige dieſe Anſicht. In 
reußen habe man eine größere Freiheit geſtattet; in Heſſen 
be ſchon laͤngere Zeit eine größere G eichheit beſtanden, die da⸗ 
felbſt erworbene Conſtitution habe den Juden gleiche Rechte 
gegeben. Er hoffe, daß dieß auch hier geſchehen moͤge. Wolle 
‚man nicht die völlige Gleichſtellung ausſprechen, were er 
lieber ſehen, daß gar keine Geſetzgebung über dieſe Angelegen⸗ 
heit ſtattfinden möge; weil ein Geſetz einfach ſeyn müsse, wenn 
28 erſprießlich ſeyn ſolle. Er verhehle nicht, daß in den Kom⸗ 
ru e Kang chen ein gewiſſer Fortſchritt liege, allein eine zu 
große Aengſtlichkeit ſpreche ſich in denfelben aus, welches uns 
möglich pri plan haben könne. Pal man die Iſrae⸗ 
liten noch für unfähig zur Emancipation, fo 5 en auf die 
iſten der 4 5 5 trafen im Lande blicken, werde man 
finden, daß nach Verhaͤltniß der er nicht . 
von Juden als von Ehriſten be 79 10 er In . ee 
der erſteren würden jetzt roße For ſchritte gemacht. re Re⸗ 
ligion und Religions bucher, namentlich der Aſſpriſche und Ba: 
bylonifche Talmud ſeyen in ihrer Reinheit nicht tadelnswerth 
und gabe Er ſehe ſich daher zu dem Antrage veranlaßt, 
dem K. Kabines⸗Miniſterium den Umſtand zu geneigter Erwä⸗ 
ung zu empfehlen, daß in dem zu erlaſſenden Geſetze fuͤr die 
fraeliten im Koͤnigreiche völlig gleiche Rechte gegen Uebers 
nahme gleicher Staalslaſten und flichtungen mit den uͤbri⸗ 
en een ausgeſprochen werden möge. Au 
r. Freudentheil hielt dieſen Gegenſtand N 
er = eine dreimalige Berathung antrage und zu dem Kommif⸗ 
ſionsbeſchluſſe den Verbeſſerungs⸗-Antrag machen müffe, da 
man die e en erneuern und eine Auskunft 
uber die fragliche Sache vom Kön gl, Minifterium E 
ge., Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des Syndikus 
Dr. Lüntzel abgelehnt; der Antrag des Dr. Freudentheil dage⸗ 
gen mit 21 gegen 20 Stimmen angenommen. — Geheime Kas 
inetsrath Roſe * ob der 
als Verbeſſerungs⸗Antrag 5 Abſt 5 kommen werde; 
dieſer Antrag wurde zur Berathung geſtellt und genehmigt. 
Die ganze bi berige verhandelte Frage wurde zur Annahme des 
Hauſes verſtellt und angenommen. 


O eſter reich. 

Wien, vom 16. Januar. Se. Majeftät der König von 
Sardinien haben zum Beweiſe feines allerhoͤchſten Wohlgefal⸗ 
lens an dem ſeinen Namen führenden K. K. Huſarenregimente 
Nr. 5, jedem Stabs⸗ und Oberoffiziere dieſes Regimenks einen 
mit ſeinem Namen bezeichneten damascirten Hufarenfäbel, als 
ein Andenken, übermacht, welche allerhoͤchſte Gnade von dem 


eſchluß erſter Kammer nicht 


eſammten Offtziercorps mit dem geruͤhrteſten Dankg 
e wurde. gerührteſten Danfgefüple 


- Miszellen. - 
Am 11. Januar, 10 Minuten vor 2 Uhr Morgens, ver 
ſpürte man zu Laibach bei einem Barometerſtande von 28” 
+ 1.2, und — 9⸗Reaumur eine fehr heftige Erderſchütte⸗ 
rung. Sie äußerte ſich durch zwei augenblicklich auf einander 
folgende heftige Stöße, die von einer dumpfen unterirdiſchen 
Detonation 1 waren, und unter denen der vorhergehende 
bedeuten ſtaͤrker als der nachfolgende war. Die Richtung er⸗ 
folgte in einer etwas zum Hori De ten ſchraubefoͤrmi⸗ 
en Linie von Oſtſüdoſt, fo daß der Stoß Mauern und andere 
ſeſte Körper, gleichſam in einer drehenden, dem Wirbelwinde 
ähnlichen Bewegung durchlief, wodurch Gläſer in Schranken 
und auf Kaͤſten gleichſam aneinander huͤpfend erklingelten und 
das Fl Fi in den Uhren anſchlug. Die Erderfchütterung 
mag 2 / Sekunden gedauert haben. Sehr viele Perfonen 
ere durch die Heftigkeit des Stoßes aus dem tiefſten Schlafe 
geweckt. — 5 


Dr. Weidemann in Halle, als Beſitzer einer Verlags⸗ 
buchhandlung, will mit einer Geſellſchaft von Gelehrken 
in einzelnen Heften die Statuten ſaͤmmtlicher in Deutſch⸗ 
land und vielleicht in Europa beſtehenden gelehrten Geſellſchaf⸗ 
ten jeder Wiſſenſchaft und Kunſt, nebſt einer kurzen Geſchichte 
der Entſtehung der Vereine durch den Druck bekannt ma⸗ 
chen. Er erſucht daher ſaͤmmtliche Hrn. Direktoren oder Se⸗ 
kretarien der genannten Geſellſchaften, ihm im Wege des 
Buchhandels ein geſchriebenes oder gedrucktes Exemplar der 
Statuten und einen kurzen Abriß ihrer Entſtehung mit einem 
ade der gegenwärtigen Mitglieder bald gefällig zu. 
zuſenden. 5 


In dieſem Jahre ſind ſeit Chriſti Tode 1800 Jahre verfloſ⸗ 
ſen. Der Wichtigkeit dieſer Sekularfeier angemeſſen, fragt 
ein Berichterſtatter im allg. Anz. der Deutfcen: wie wurde 
dieſe Feier in den fairen ae de Jahrhunderten begangen? 
An die Herren Geiſtlichen geht daher die freundliche Aufforde⸗ 
rung, „alle d alan Geſchichtsangaben gefaͤlligſt ermitteln 
— in einem Zuſammenhange, entweder in Blättern (d. i. 

em allg. Ang.) oder in einem beſondern Werke, das für je⸗ 
den Chriſten Reiz haben wird, auffein zu wollen.“ Auch 
die Breslauer Zeitung wird ſolche Berichte, inſofern fie der 
Redaktion zukommen, gern mittheilen. 


Entgegnung auf die „Anzeige für achtbare junge 
ee und deren Angehörige.” a 
unglücklicher Verblendeter! 
Entſchuldigen Sie, wenn es ein Maͤdchen unternimmt, im 
Nene ale Vetideten und Geſitteten ihres Geſchlechts Sie 
auf einen Irrthum . zu machen, den ſie weder 
du erkennen noch zu fühlen 5 7 50 angleich aber auch bartıber 
hr herzliches Mitleid gut eigen, daß Sie fo ungluͤcklich find, 
den hohen Werth und die Seligkeit der Liebe nicht zu ahnen. 
Armer Mann! gilt in Ihren sche unſer Kae e 
wenig, 5 Sie glauben, es werde fich Ihnen wie eine Waare 
eil, bieten? Glauben Sie wirklich, ein einziges achtbaxes 
15 — werde, auch wenn die Natur alle Reize, a ter 
des Lebens ihr verſagk hätte, ſich dazu verſtehen, ihr Herz an 


einen Mann zu verhandeln, den fie nur durch die von orthe: 
gar iſchen und grammatischen Fehlen — Anzeige aus 
n Zeitungen kennt?! Wer iſt denn jenes Schickſal, von dem 
Sie ſagen, es biete hier eine Gelegenheit e : wer anders als 
Sie Urmer ſelbſt? — Wenn ſich nun Zehn Mädchen Preis 
eben, da bietet auch Neunen das Schickſal eine Gelegenheit 
ar, ſich zu blamiren! und wenn ſich auch Eine nur meldet, 
0 hat ſich das Schickſal die Entſcheidung, über die Wahl der: 
elben auch noch vorbeha ten! — Wahrlich! eine Fluth von Ber: 
wuͤnſchungen konnte * — Sie ergießen, wenn ich Sie nicht 
. einen verblendeten Thoren hielte? Sie einem Madchen das 
bensglück bieten? Sie für ein gebildetes Mädchen geſchaf⸗ 
. — Je, Sate Wan bed muß, um an die Sean au 
; e ie i eine 
Se geen de rf, wie allbekannt iſt, 
nen geſagt haben, daß Sie für ein gebildetes Frauenzimmer 
aus Shrem Munde höre ich Ab: Bet gern) Seen find? 


2 — der Gefaͤllige Ihnen es nahe legen, in der Mutter- 


ſprache das Nothduͤrftigſte zu erlernen, damit Sie fich vor Ihe 
ker Frau nicht fm ire re 0 f be muß wohl 
die größte ſeyn: denn felten iſt Jemand fo beſcheiden, daß er 
ee 31 den Damen einen fo ehrenvollen Antrag 
„wie Sie. 5 
; 9 Wir Beide für einander nicht ſind, erſehen Sie er 
dieſen Paar Zeilen, von denen ich aufrichtig wünſche, fie md? 
gen Ihnen zu der Ueberzeu ung, bechelfen, daß Sie ein Vers 
ürter find. Ihr Herz i ohne ebe, Ihr Leben wird ohne 


u 4 5 >% er 
Am liebſten Hätte ich Ihre ſchmachvolle Anzeige für Scherz 
genommen, aber für einen Scherz iſt ſie zu albern. Iſt ſie 
en gemeint, fo erlaube ich mir, Ihnen einen Rath zu ge: 
ben: Suchen Sie Umgang mit anftändigen Mädchen, die zu 
Ihrem Stande paflen! Lernen Sie unfer u t kennen, 
damit Sie es ſchaͤtzen lernen. Nur fo werden Sie ihre Zwecke 
erreichen; auf jenen Antrag kann nur eine wen Seele Ihre 
27 werden. Mögen Sie es für ein Glück erachten, wenn 
en id zu be 4 mit Ihnen meldet. Vielleicht 

Sie es einſt n rer > 

s x ee Freundin 


Breslau, den 18. Januar 1833. 


: (Eingeſandt. ) 
Erwiederung an Herrn Philipp. . 

‚Meine Berhältnifie zur hieſigen Bühne geftatten mir nicht, 
meine Kräfte mit denen des Herrn Rappo zu einer Kunſtvor⸗ 
ftellung in der Meizenſchen Reitbahn zu vereinigen, fo 
EN Bi den Armen hiefiger Stadt einen Vortheil zuwen⸗ 
ollte. 
chrenvoll mir ſein Antrag er 
Falle, daß derſelbe die 
erhält, die Propofition: 
„daß ich gem erboͤtig bin, in Gegenwart des Herrn Rappo 
meine Verſuche auf dem Theater zu wiederholen, und 
es mich freuen wird, wenn derſelbe ſich nicht nur von der 
Rechtlichkeit derfelben überzeugt, ſondern auch, wozu 
ich ihn hiermit förmlich aufforderte, mir meine 
Uebungen, worunter auch, feine beiden non plus ultra 
58 die Euftreiſe um die Säule und die Windmuͤhle — auf 

Es um Theater nachmacht. n ; 
muß übrigens in der That dem geſammten Publikum, 


eint, ſo mache ich ihm in dem 
— 5 der Theater = Direktion 


Waare muͤſſen Sie ſeyn! Wer kann 


Um jedoch Taschen einen Beweis zu geben, wie 


welches an mir fo vielen Antheil zu nehmen die Güte hat, hoͤch 
wunderbar erſcheinen, daß i e der erſt Ki 
wenigen Tagen Verſuche macht, von dem er en beruͤhmteſten 
Herkules ſeiner Zeit heraus efordert werde 
Wenn ich dennoch ntrag, fo weit es meine Verhaͤlt⸗ 
niſſe geſtatten, 5 ſo glaube ich alles En u ha⸗ 
ben, was man von mir verlangen kann. Auf Schreibereien 
aller Art, ſo wie auf die ebenſo nutzloſen als unzeitigen Be⸗ 
merkungen des Herrn Rappo in ſeinen Vorſtellungen, werde 
ich mich dieſer Kleinigkeit wegen nicht einlaffen. , 
Anton Stiller, Ballettänzer am 
Breslauer Theater. 


- F. 2. © Z. 26. I. 6. R. u. T. OA I. 


N Theater ⸗ Nachricht. u 
Donnerſtag den 24. Januar: Die Schutzfrau. Luſtſpiel 
J 1 51 4 n Besch 6 B01 : det . 
cognito. Zum Beſchluß: Das Feſt der Hand⸗ 
werter. Vaudeville in 1 Akt von Angely. N 


5 Bekanntmachung. 
Es if von Seiten der Hochwuͤrdigſten Geiftlichen Behörde 
mit Hoher ie ung der Königl. Hochpreisl. Regierun 
eine zweckmaͤßigere, 12 5 Kufhören der Curatien ch als 
hoͤchſt nothwendig darſtellende, neue Eintheilung der lathel⸗ 
ſchen Parochieen in hieſiger Haupt; und Reſidenz Stadt, ges 
ro worden. Dieſe neue Abgränzung der ſtaͤdtiſchen Ma 8 
rochieen iſt nachſtehende: a ö 
1) Die Parschie von St. Vincenz beginnt nunmehr am 
ehemaligen Sandthore, mit der Heiligen⸗Geiſt⸗Straße, 
erhalt den ganzen Theil der Neuſtadt, der hinter dem Neu⸗ 
markt liegt, und geht bis zur breiten Straße, welche die 
Gränze bildet. Sie behält dabei den ganzen Neumarkt, 
die Ziegengaſſe, Holzgaſſe, und gewinnt von der Abend⸗ 
ſeite eine Erweiterung bis zur S miedebruͤcke, ohne dieſe 
jedoch einzuſchließen. Es treten alſo zu ihr hinzu die Alt⸗ 
buͤſſer⸗Straße, der Ritterplatz, die Schuhbruͤcke und die 
Dueergafien bis zu den uſern, welche dur ae: 
Bud e ieh, und findet nördlich an der Oder die Graͤnze 
ihres Bezirkes. 
2) Die Parochie von St. Matthias erſtreckt ſich von der ihr 
2 anz Be enden Schmiedebrüde entlang bis zum gro⸗ 
ben 901 mit Inbegriff des Naſchmarkts, und zieht ſich 
u der Nikolai: Straße, von welcher ihr jedoch nur eine 
Seite zugehoͤrt, dis zum Nikolai⸗ Thore fort, behält den 
ganzen an der Oder liegenden Stadttheil nebſt dem Bur⸗ 
gerwerder, und ſchließt 0 mit dem Univerſitaͤtsplatze. 
3) Die Parochie von St. Adalbert fängt nunmehr mit der 
ihr angraͤnzenden Seite der breiten Strafe in der Neu⸗ 
adt an, zieht ſich über den Ketzerberg und Graben 
ort, erhält die kleine Ohlauer⸗Straße bis zum Ohlauer⸗ 
hore, und die Taſchen⸗Straße von beiden Seiten von der 
757 St. Dorotheg, und reicht an der Ohla hinauf 
is zur Brücke auf der Schweidnitzer⸗Straße, von welcher 
ſie ſtadteinwaͤrts eine Seite, ſo wie die Ringſeite 84 — 
der Ohlauer⸗ und Albrechts ⸗Straße, mit Einſchluß der 
Häufer mitten auf dem großen Ringe behält, und hat 
en ihre ae auf der Albrechts⸗ und Katharinen⸗ 
Straße, die von beiden Seiten zu ihr gehören.. 
4) Die Parochie von St. Dorothea beginnt mit der Weiden⸗ 
und Harras⸗Gaſſe, nimmt die Häufer um Chriſtophorus 


Jäckel (nachdem ſie am Yten d. 
a (nachdem f 


1 


und die Hummerei auf, extendirt ch über die nach außen 
zu gelegene Schweidnitzer⸗Straße, der Wallgaſſe entlang 
bis 2 Nikolai⸗Thore, und graͤnzt durch die innere Ni⸗ 


kolal⸗Straße mit der Matthias⸗Parochie. Von da gehört 
ihr die . des ehemaligen Paradeplatzes, ſo wie die 
egen das Rathhaus zugekehrte Fronte des Ringes zwi⸗ 
en dem Blucherplatze und der Schweldn ter Stla 
die wo fie mit dem Adalbert Bezirke graͤnzt. Daß fie 
ie Reuſche⸗Straße, den Biuͤcherplatz, die Antonien⸗, 
Braupens, Karls⸗ und 
ſich begreift, ergiebt ſich von ſelbſt aus der genannten 
Umgraͤnzung. z , 5 
Indem ich, dem Auftrage gemäß, dieſe neue Abgränzung 
der ſtaͤdtiſchen Parochial⸗Bezirke hiermit zur allgemeinen Kennt 


niß der katholiſchen Einwohner von Breslau bringe, erwarten 


die Hohen Behörden von den verehrlichen Mitgliedern der ber 
ffenden Gemeinden, welche von ihrem bisherigen Pfarr⸗ 
de getrennt und einem andern einverleibt werden, eine 
eben ſo willige als genaue Beachtung al zweckmaͤßigen Ein⸗ 
richtung, welche nur das allgemeine Beſte zum Ziele hat. 
Breslau, den 21. Januar 1833. 
mler, Erzprieſter, 


{ 5 
im Auftrage des Hochwuͤrdigſten Bisthums⸗Kapitular⸗ 
a Wicarlate Amtes. 
Entbindungs» Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung feiner Frau, von 
einem gefunden Knaben, zeigt feinen entfernten Verwandten 
und Freunden zu guͤtiger 

nbrunn bei Görlitz, den 17. Januar 1 
Carſtäd t. 


* 


je heute Khan ung held J aft ge garn. 
e mittag um ha re e gluͤckli 
1 von einem Midchen, beehre ich mich Biermie 
Verwandten und Freunden anzuzeigen. 
Breslau, den 23. Januar 1 

Frhr. v. Seydlitz u. Kurtzbach. 


Todes⸗ Anzeige. 
(Ber watet. 8 
Tief betrübt widmen wir theilnehmenden Verwandten und 
Ben die Nachricht, daß, nach dem unerforſchlichen Rath⸗ 
| ß des Himmels, den 16ten d. M., unſere innig geliebte 
tin, Mutter und Schweſter, Caroline Franke geo. 
M. von einem gefunden Kna⸗ 
licklich entbunden worden war) an Unterleibs⸗Entzün⸗ 
dung ihr thaͤtiges Leben, in dem beuͤhenden Alter von 30 Jahr 
ren und 7 Monaten vollendete. N 

Um ſtille Theilnahme bitten: die Hinterbliebenen. 

Mannsdorf, den 20. Januar 1833. 


f Heute den deen 24. Januar kommen in der Auktion, 
Schmikdebrücke Nr. 28, eine bedeutende Anzahl 2 
Handlungswiſſenſchaftl cher Huücerz 
8 technolog., gartenwiſſe, ökonom., Taſchenbücher, 

eiſebeſchreibungen, Memoiren und eine große Anzahl fran⸗ 
zoͤſiſch, worunter hauptſäͤchlich Lexica und j 
das Conveeſattonslericon vor. 

C. A. W. Böhm: 


Junkern⸗Straßen zugleich in 


lnahme ergebenſt an: 85 


Daſſelbe 18 bis 9s Heft. 


SE BE 


Bei seiner Abreise aus Schlesien nach Wittenber 
empfiehlt sich seinen Freunden und Verwandten zu — ö 
. em Andenken: N 

ilberbeng, den 21. Januar 1833 3 
der Hauptmanz v. Zastrow nebst Frau, 


Heute, den 2. Fanıter, Be 
zum weiten der Armen: 
Große 


Borſtellung in drei Abtheilungen, 
i 0 9 7 3 Reitbahn. 
1. Abtheilung: 13 verſchied g n 
2. Mißelung: Berufe Landl n mie dre eiſernen ſchwe⸗ 
son maſſiven Kanonenkugeln, fo wie auch das horizontale 
Stehen am Pfahl. Wahrend dieſer Scene werde ich mit 
e nem erwachſenen Menſchen und zwei großen eiſernen 
Bombenkugeln ein Kunſtſtück ausführen. 
8. Abtheilung: Athletiſche Kraftproden in 15 verſchiedenen 
Stuͤcken. 
Carl Rappo. 
Neue Kalender und Bücher, 
welche in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau . 
zu haben ſind. 

Vielliebchen. Hiſtoriſch⸗romantiſches Taſchenbuch 
v. A. v. Tromtitz. Der Jahrgänge 1828 bis 
1832. Leipzig Herabgeſetzter Preis 3 Rtlr. netto. 

Bijoux⸗Almanach für 1833. Carlsruhe. 

11 / Sgr. 

Magdeburger Volkskalender f. 1833. 8. 
Geheftet. ö 10 Sgr. 

Der Wanderer. Ein Volkekalender für Schleſien 
und d. Grafſch. Glatz, f. 1838. Gr. 8. Geheftet 
und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 

National⸗Kalender, allgem. Preußiſcher, für 
1833. 4. Erfurt. 12 / Sgr. 

Beiwagen dazu. f. 1833. 10 Sgr. 

Converſations⸗Lexicon der neueſten Zeit 
und Literatur. Ein Supplementband zu allen 
frühern Auflagen des Converſ.⸗Lexikons, aber auch 

ein für ſich beſteyendes Werk. Hs Heft: Gnaten bis 
Griechenland. 9s Heft. Gr 8. Leipzig. 7 / Sgr. 

2 Rtlr. 7 ½ Sgr. 

Die Wunder mappe, oder ſaͤmmtliche Kunſt⸗ u. 
Naturwunder des ganzen Erdballs. Treu nach der 
Natur abgebildet und topogr.⸗hiſtor. beſchrieben v. 
C. Strahlheim. Ar Bd. ſte Lief. (58 Heft). 
Gr. 8 Frankfurt a. M 11% Sgr. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 21. der Breslauer Zeitung. 
Donnerfiag den 23. Januar 1833. 


S N * 2 


In der Chr. Fr. Müllerſchen Hofbuchhandlung in 
Karlsruhe 11 an umd in Breslau bei den Herren 60 ſo⸗ 
8575 (Albrechtsſtraße Nr. 3.), Aderholz, Korn sen, 
8, G. Korn, Mar und Komp., Schulz und Comp., 
fo wie in den übrigen Buchhandlungen in Schleſien vorraͤthig 
zu finden, oder konnen bezogen werden: 


Geschichte der Römischen Literatur, 


von 
Dr. Joh. Chr. Felix Bähr, 
ordentlichem Professor an der Universität zu Heidelberg. 
Zweite, vielfach vermehrte und berichtigte Ausgabe. 
gr,8. Preis Sächs. 3 Rthlr. 

Der ungemeine Beifall, deſſen ſich dieſes Werk gleich bei 
der erſten Erſcheinung zu erfreuen hatte, hat ſchnell eine 
zweite Auflage nothwendig gemacht, und dieſe ift nun in al- 
len Theiten fo weſentlich umgearbeitet und mit jo vielen Zuſaͤz⸗ 
zen vermehrt worden, daß das Ganze jetzt gleichſam neu er⸗ 
ſcheint und auch den Beſitzern der fruheren Ausgabe willkom⸗ 
men ſeyn wird. 2 


Franzoͤſiſches Sprachbuch fuͤr Anfaͤnger, 
von 


Profeſſor . . 
Großherzoglich Badiſchem Hofbibliothekar. 
2 Bändchen, 16. Preis, Saͤchſ., 1 Nthlr. 4 Gr. 
Dieſes Weck iſt in dem hieſigen Lyceum, der poly: 
techniſchen Anſtalt, dem Schullehrer-Seminarium, 
der hoͤhern Toͤchterſchule u. ſ. w. eingeführt und darf mit 
vollem Rechte allen Lehr⸗Anſtalten, ſo wie Privatperſonen 
zur ſchnellen Erlernung der Franzoͤſiſchen Sprache empfohlen 
werden. EN 
Bei Lehr. Anftalten werden Parthiepreiſe gemacht. 


FETT 
Geometriſche Aufgaben 
zum Gebrauch bei Vorleſungen, beim Unter: 
richt an hoͤhern Lehr: Anftalten und zum 
Selbfi: Studium, 
von 
L. . 
Profeſſor in Heidelberg. 0 ö 
2 i Mit 590 Figuren. gr. 8. Preis, Saͤchſ.. 
RR 9 950 5 a N > 
Dieſes Werk, welches die größte Anzahl geometriſcher Auf⸗ 
lunge enthält und Augleic für den G f dend und die 
Wiſſenſchaft foͤrdernd iſt, wird dem Lehrer ein eben fo willkom⸗ 
menes Mittel an die Hand geben, ſich den Unterricht zu erleich⸗ 
tern und zu vervollſtaͤndigen, als dem eifrigſten Schüler Gele: 
genheit verſchaffen, ſich durch Privatfleiß ſeinen Geiſt weiter 
Fiszubilden und fein Wiſſen und feine Kenntniffe durch eigene 
aͤtigkeit zu erweitern. 


Lehrgang des Rechnen-Unterrichtes 
nach geiſtbildenden Grundſaͤtzen. 
Bearbeitet 
von 
Profeſſor W. Ster n, 
Lehrer am evangeliſchen Schul⸗Lehrer⸗Seminar zu Karlsruhe. 
gr. 8. Preis, Saͤchſ., 16 Ggr. 5 
Dieſer Lehrgang des Rechnen: Unterrichts empfiehlt ſich 

allen Lehrern, jo wie denjenigen, welche ſich durch Selbſt⸗Un⸗ 
terricht bilden wollen, haupkſaͤchlich dadurch, daß er — fern 
von dem hergebrachten Schlendrian, welcher leider heutzutage 
noch allzuhäufig das Rechnen als eine mechaniſche Gedaͤchtni 
liche behandelt, — die Zahlen» Operationen und Rechnungs: 

oten zu einem 1 erhebt, den Verſtand und Geiſt 
der Lernenden zu bi 

Von dem einfachen Addiren, bis zu den zuſammengeſetzten 
Zinszins⸗Rechnungen bietet dieſe Methode des Unterrichts eine 
Reihenfolge leichtfaßlicher Vernunftſchluͤſſe dar, welche nicht 
das Gedaͤchtniß beſchweren, ſondern den Verſland ſchaͤrfen, 
und den Geiſt bilden. 

Der Gegenſtand iſt gruͤndlich behandelt und vollſtaͤndig dar⸗ 

geſtellt, ſo daß wir dieſen Lehrgang als ein, in jeder Beziehung 
nuͤtzliches Werk, mit Ueberzeugung empfehlen koͤnnen. 


Schatzkaͤſtlein, 
eine Sammlung der unterhaltendſten und intereſſante⸗ 
ſten Erzählungen, Anekdoten ꝛc. ꝛc. 
zur Lekture für alle Stände, Jung und Alt, aus den 
anziehendſten Aufſaͤtzen ausgewaͤhlt. 
öter Band. 8. Preis, Saͤchſ., 12 Gr. 
Abhandlungen 
uber einige der wichtigſten Theile der Preußiſchen 
Staͤdte⸗Ordnung, Stadte⸗Verwaltung 
und Kommunal⸗Verfaſſung. 
In Verbindung mit Mehren herausgegeben von 
J. E. Th. Janke, 


lden. 


Pr. d. Philoſophie, K. Pr. Regierungsrath zu Berlin. 


Eine Zeitſchrift in zwanglofen 
E ge es Heft. 
reis 15 Sgr. a 
erg Zeitſchrift erſcheint meinem Verlage, und 
ift das erſte Heft in 
Joh. Friedr. Korn des aͤltern Buchhandlung, 
= Breslau, Ring Nr. 24, 
brochirt zu haben. Etwas zu ihrer Empfehlung zu ſagen, 
halte ch nicht für noͤthig, da der Gegenſtand, welchem fie 
gewidmet N ſo wie ihr innerer Gehalt, die Aufm mkeit 
in Anſpru Das zweite Heft, an und 


‚Heften. 


nehmen, 
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dit dem erſten gleich, wird im Laufe des Februars er⸗ 
cheinen, und mehre ſehr intereſſante Abhandlungen, die be⸗ 
reits vorliegen, enthalten, N 
Potsdam, im December 1832. 5 
Ferdinand Riegel. 


Eo eben iſt in unterzeichneter Buchhandlung angekommen: 
Neueſtes Converſations- Lexikon 
fuͤr alle Stände, 


Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
te Lieferung. C bis Clan, geh. 12 ½ Sgr. 
Auf das ganze Werk (in 24 dieſerungen a 12¼ Sgr.) 
wird noch Sübſcription angenommen bei 


Aug. Schulz und Comp. 
in Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

N. Unhoch's Anleitung zur wahren Kenntniß und 
zweckmaͤßigſten Behandlung der Bienen, nach 33 
jaͤhriger genauer Beobachtung und Erfahrung. 3 
Theile mit 17 Steintafeln. 8. Muͤnchen, bei 
Fleiſchmann. Preis 2 Rtlr. 10 Sgr. 

Dieſes Werk iſt ein reichhaltiger Beitrag zur Bereicherung 

der Naturgeſchichte und der Lehre von der Behandlung der Bie⸗ 
nen. Einſtimmiges Lob wurde dieſem Buche von allen kriti⸗ 


ſchen Blättern zu Theil, und mehre oͤkonomiſche Geſellſchaften 
empfahlen es oͤffentlich und nachdruͤcklich. 


Wichtige Anzeige fuͤr Landwirthe. 

Bei ©. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤn⸗ 
uu haben cke) iſt wieder angekommen, und fuͤr 20 Sgr. 
1 

J. C. Hudoffsky, Fuͤtterungsmethode 

gegen die gewoͤhnliche Haferfuͤtterung, 

nach welcher bei 300 Pferden jaͤhrlich 11,081 Rtlr. 6 Sgr., bei 
30 Pferden 1108 Rtlr. 3 Ggr. erſpart werden. Der Verfaſſer, 
Poſtexpediteur in Bienenbuͤktel, hat dieſe Methode neu erfun⸗ 
den und feit dem Jahre 1826 mit großem Nutzen angewandt; 
bis jetzt iſt ſie noch ein Geheimniß geblieben. 


— — —ꝛę—- ru 
ach faſt zweijaͤhriger Abweſenheit von hier, bin ich zuruͤck⸗ 
facht wohne in 1. 24 Ohlauer⸗Straße Rahe 19252 wieb⸗ 
ogen, und habe auch dort meine durch intereſſante neue Stucke 
bereicherte Kosmoramen⸗Sammlung laut Anſchlagzettel be⸗ 
reits zur Schau geſtellt. 
Indem ich ſelbige einem geneigten und zahlreichen Zuſpru⸗ 
1 0 des 0) daß che Publikums beſtens anempfehle, bemerke 
ich zugleich, daß ich auch Portraits in Paſtell zu möglich bil⸗ 
ligen Preiſen fertige, fo wie Landſchaftsmalerei aller Art frei 
Breslau, den 22. Januar 1833. 
B. Mayer. 


—— — . — — — nn 
Retour » Reife = Gelegenheit nach Dresden, Leipzig und 
Sea iſt zu San auf der Reuſchen⸗Straße im Verden 


be. 


auſe, in der Gaſtſtube. 


. Be Herren, 


Auktiond = Bekanntmachung. 
3) den 11. Februar, Nachmittags 2 Uhr, follen im hie 
gen 


erichts⸗ Lokal: a 
1) ein nr Ring, mit 20 Brillanten befeht, 
und 


2) eine Stock⸗ Uhr, 
e 
1½ Stein Abſto 8 AR 
egen gleich baare ezahlung oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 

en verkauft werden. 


Neurode, den. 16. December 1832. > 
Königl. Stadtgericht von Neurode 55 Pb. hehre. 
eld. 


Di das Induſtrie- Comtoit, weiblicher Arbeiten, Niemer⸗ 
zeile Nr. 21 ganz eingegangen, und ich ſchon viele Arbeiten 
aus demſelben erhalten habe, als: Schleier, — 
Taſchen, Geldböͤrſen, u, dergl. in, fo mache ich hierdurch ganz 
ergebenft bekannt, daß ich ein dergl. Induſtrie⸗Comtouix, ganz 
nach den Regeln, wie voriges errichtet; hoffe, die Damen, 
welche ihre ſchoͤnen Arbeiten dorthin gegeben, werden mir 
daſſelbe Zutrauen ſchenken. Da es eines ſeden Kunſtliebenden 
Wunſch ſeyn follte, den Zweck dieſes Inſtituts durch Abnahme 
der Sachen zu unterftüßen, um Fleiß und Kunſtliebe unter 
den Eingebornen zu befoͤrdern: ſo wird ein hoher Adel und 
werthgeſchaͤtztes Publikum Hanz ergebenſt von mir eingeladen, 
mit dero Beſuchen mich zu ei Noch empfehle ich mich, 
mit modernen Vorhemdchen, Halslündchen und Manſchetten 
Kragen fuͤr Kinder, weiße Leinwand⸗Reſte und 

ergl, m. Auch werden Beſtellungen von allen weiblichen 
Arbeiten angenommen, 

Breslau, den 23. Januar 1833, 
Verw. Juſtiz⸗Kommiſſarius Fritſch, 
Schmiedebruͤcke, vom Ringe an Inter Hand, 

in erſten Hauſe Nr. 67. 


5 5 ee 

enen hohen Herr arten⸗ und Landbeſitzern zeige 

hiermit er 575 an, 42 ich die aus den gn oe 

enden des Auslandes direkt bezogenen frifchen Saͤmereien in 
efter Güte erhalten habe, und empfehle: 

Allerfruͤheſten großen aſiatiſchen Carviol das Loth 
15 Sgr., frühen Eypriſchen d. Loth 14 Sgr., 
früh engl. d. Loth 12 Sgr.; allerbeſten gro⸗ 
ßen ſpaͤt aſiat. Carviol das Loth 15 Sgr., ſpaͤt 

z A und Sa das 220 ne und 6 Sgr.; 

uͤheſtes Wiener raut d. Loth 3 Sgr., engl. d. th. 

8 ſpaͤt 2 2 b. 8h. 1 Sgr.; früheste weiße Winz 

Glas⸗Oberruͤben d. Loth 3 Sgr., frühe weiße und frühe blaue 

engl. d. 25 2 Sgr.; ſpaͤte weiße d. Loth 1 Sgr.; fruͤheſtes 

engl. Weiskraut d. Loth 8 Sgr., Caps oder ſpaͤt Weiskraut 

d. DR. 18 Sgr., frühes holland. blutroth Krautd. Loth! Sr, 

elbe ſchwediſche Rübe (Rotabaja) d. Pfd. 1 Rtlr., weiße 
nterrüben d. Pfd. 15 a Runkelrubenkoͤrner der preuß. 


— 


Scheffel 3 Rtlr., d. Pfd. 6 Sgr., rothe und weiße fpan. Zwis⸗ 
beln d. > Sgr., nebſt allen übrigen Gem. Sallat⸗, 
Radies⸗, Rettig⸗, Suppen: uter⸗, Seld:, Wald: und Blur 
men-Saamen, deren billigfte Preife aus dem Verzeichniß, 
welches gratis verabreicht wird, zu erſehen find, 


C. F. Schöngarth. 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 


a a TErT eee; 
Haus: und Handlungs » Gelegenheit zu 
Sole g verkaufen. A e hen 
ollte Jemand geſonnen fein, ſich mit einen alter 
komplett a und Wein Geſchaft 
etabliren zu wollen, fo ift eine empfehlenswertze Gele» 
enheit in einer lebhaften Provinzial⸗Stadt für ihn vor⸗ 
ae auch koͤnnte in Betracht der großen, ſehr ges 
räumigen Gebäude ein eleganter Gafthof, der eigentlich 
daſelpſt noch ganz fehlt, mit gewiß gutem Gewinn, 
etablirt werden; der Kaufpreis wird den Zeiten ange 5 
meſſen ſehr billig eſtellt werden. Naͤhere Auskunft 
1 ertheilt der Kommiſſionair Maͤhl, Schubruͤcke Nr. 55. 0 
a TE RERE TE ERKERETE TREE UFER? 


In der Metall⸗Waaren⸗Handlung und 


Fabrik von F. Weck und Comp., 
Schmiedebruͤcke Nr. 62, 
find alle diejenigen Küchen» und Hausgeräthe: 
Se wu 1188 
irr, Kaffeebrenner, Kaffeemuͤhlen, Feuerzangen, 
Seel 2 Sag Leuchter u. ſ. w.; 
von DIE 5 er 
ir⸗ «, Dejlert- aſir⸗, Feder⸗ un 
n & ea Li tfcheeren, egal Pfropfen⸗ 
zieher, Schnallen, Fingerhuͤte, Nadeln u. ſ. w.; 
von Zinn: 
Schüſſel, Teller, Suppenloͤffel, Eßlöffel, Bierkrͤge, Do⸗ 
fen, Abgüſſe, Waſchbecken u. ſ. w.; 
von Meſſing: 
Biegeleiſen, Tulleiſen, Moͤrſer, Schiebe, Tafel: u. Hand⸗ 
leuchter, Thuͤrklinken, Tiſchglocken u. ſ. w.; 
von Kupfer: 
Kochtoͤpfe, Waſſertöpfe, Ofenpfannen, Bratpfannen, 
Kaſſerol, Tiegel, Keſſel u. f. w.; 
von 5 Bun en: er 
„Theebretter, Schreibzeuge, Zuckerdoſen, 
a a eheertellen, Mrostkörbe u. ſ. w.; 
von Blech: 
Kaffeebüchſen, Kaffee: und Thee⸗Maſchinen, Löffel, Trich⸗ 
ter, Reibeiſen, Durchſchlaͤge, Laternen u. ſ. vs 
nebſt allen andern Stahl⸗Eifenwaaren und allen Sorten Lam⸗ 
pen zu den billigſten Preiſen zu haben. 


Menagerie- Anzeige. 
Heute, Donnerſtag den 24, Jan. 1833, 
Punkt 5 Uhr Abends. re 
Be tfütterung, nebſt unnachahmlicher Abrichtun 
ber en un reißenbften Far s 
und auf vieles ee 8 9 
merkwürdige Sprung der gefleckten Dyane durch einen 
Noppelt mit pier De ebten Naß abgerichtet und gezeigt 
Herrn Anton van Aken. 
Wilhelm van Aken, 
4 Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 
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Ein junger Menſth, der Luft hat, di Drechsl. 
ſion zu e 5 foglei 00 5 hi 
bei dem Kunſt⸗Drechsler H. Klink, Sch rücke Nr. 80. 


Anzeige. 
Feine Perl⸗Graupe, die Preuß. Metze 1 
Pfd. 2½ Sgr., im Centner billiger; beſen bold 
milch⸗Kaͤſe in Brodten und einzeln; ſeht ſchoͤne eng 
eeringe, das Faßchen von circa 45 Stück 1 Rilr., daß 
tuͤck 9 Pf., marinirte das Stud 1 gr., empfiehlt 
C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


Se Fünf Rtlr. Belohnung 

mienigen, welcher einen, am 18ten d. aus der Menagerie 
Bude 9 kleinen Schooßhund, von Farbe gondladen, 
braun, hängenden Ohren, einen weißen kleinen Streif vor der 
Bruſt, gekringelten Schweif, und ganz glatthärig, mit einem 
ſchwarzen ſeidnen Bändchen, und kleinem meffingenen Glück 
Ben an Dale berieben } Ay 9 zum goldnen Loͤwen am 

zien = 
bing . alas abliefert, oder deſſen jetzigen Aufenthalt ge 


* ä für Beuſtkranke und Dujtenleivende * 


empfiehlt C. Birkner, Reuſche⸗Straße in 3 Thuͤrmen. 


Alte und ſchadhafte Spiegelglaͤ 

auch Scherben von ſtarkem Slice ech 11 kleiner 

5 29 ges ae 1 8 1 8, werden age für 
N au ing Nr. Sei i 

Aten Geode t g Ni. 41, Seite Albrechts ſtraße, im 


— k ——. ᷣ ut —2¼B4ł ͤ k ĩ ĩAq —U—k—ꝛ7— 
Wer eine eiſerne ſtarke Preffe e * 
det einen Hauk: Reli = el zu verkaufen hat, der fin 


d Masken⸗Anzeige. 
u bevorſtehenden Masken⸗Baͤllen empfehle ich mich e 
ben, mit einer reichen Auswahl der anti 55 chen 
Charakter⸗Koſtuͤms aller Art für Herren und Damen, desglei⸗ 
ae mit einer neueren Art Dominos, geſtickten Gold⸗ und 
3 ee Schulter⸗Maͤnteln und den dazu paſſenden 
Zugleich erlaube ich mir hier zu bemerken: da ich meine 
Masken⸗Garderobe e habe, ſo In ich die 
früheren Anzüge außerordentlich we: verleihen, 
Ludwig Wolff, 
Reuſche⸗Straße Nr. 7, zwei Treppen hoch 


Geraͤucherte Speckbuͤckli ac 
find wieder angelommen bei Chrifian Gott Müller 
faft neu, bequem ee 14 El 1 5 

5 He . in; EN 
Kauf nach der Tiſchlermeiſter Knabe, hmieretehte 5 3 
Auf dem Dominium Floriansdorff, an der Straße nach 
Schweidnitz, ſteht ei A ter Ha 
en 5 Af. Keb eine bedeutende Anzahl fetter Hammel 
— — 
Neueſte Bronce⸗Gardinen⸗Verzlerungen, 
Gardinen⸗Arme, Roſetten, Stangen⸗ Verzierungen, Kr. 
und Schleifen, ebenſe Klingelzug⸗Griffe, Bilder⸗ RK 
und dergl., erhielten und e N 
Guͤnther und Muͤller. 


Eine Parthie Makulatur in ganzen Bogen, für Conditors 
ſehr geeignet, ſteht billig zum Verkauf, Junkernſtraße Nr. 31, 
par terre, im Hauſe rechts. 

het ein halbgedeckt N en dern haͤngend 
ehet ein halbgedeckter Reiſewagen, in Federn haͤngend, zum 
Bb Callsſtraße Nr. 48.0 3 : EV 
„„ Pfannenkuchen au 6 Pfennige und candirte zu 
1 r. 


empfiehlt C. Birkner, Reüſche Straße in 3 Thuͤrmen. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu lebe ift Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 18 an der 
Promenade, die erſte Etage nebſt Garten. Das Naͤhere da⸗ 
felbft zu erfragen. 


Die beliebten Birknerſchen Malzbonbons empfiehlt: ©. 
G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße im grünen Kranz. 


Angetommene Fremde. 
Im gold Baum: Hr. Landes⸗Aelteſter Baron v. Hum⸗ 
brocht a. Rengersdorf. — Hr. Gutsbeſiter Jentſch a. Sber⸗ 
Kehle. — Hr. Steuer⸗Einnehmer Lichtenſtein a. Bojanowo. — 
Hr. Baron v. Witzleben a. Glaz. — Hr. Pfarrer Vogel a. 
Strehlig. — Hr. pfarrer Graupe a. Schweidnig. — Im wei⸗ 
ßen Adler: Hr. Baron v. Richthofen a. Gaͤderedorf. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Oberſt v. Braunſchweig a. Neiſſe. — 
Hr. Rittmeifter v. Vockelberg a. Neiſſe. — dr. Juſtiz⸗Komwiſ⸗ 
ſarius Gregor a. Krotoſchin. — Im Rautenkranz: Hr. 
Erzprieſter Pittvon a. Wanſen. — Hr. Gutsbefiger Micke a. 
Sapraſchine. — Fr. Gotsbeſigerin v. Olszowska a, Torzenice. 
— In den 3 Bergen: Hr. Inſpektor Lorenz a. Flaͤm ſch⸗ 
dorf. — Hr. Kreis⸗Deputirter Heinrih a. Polkendorf. — Im 
gold. Zepter: Hr. Gutsbeſitzer Meißner a. Zantkau. — In 
der großen Stube: Hr. Gutspächter Vieweger a. Liant⸗ 
kowo. — Hr. Partikulier Vieweger a. Mi itſch. — Im weis 
den Storch: Hr. -Kufm. Sch ps a. Kempen. — Im ro 
then Haus: Hr, Kaufm. Burgheim a. Glogau. — In der 
gold. Gans: Hr. Hof⸗Kapell meiſter Kreutzer a. Wien. — Hr. 
Kaufm. Schwarzenkerg a. Elberfeld. — Fr. Kammerräthin 
Plathner a. Kamenz. — Im gold. Löwen: Hr. Doktor Mes 
dizind Bariſch a. Kurtwig. 
In Privat⸗ Logis: Rikolaiſtraße No. 57. Fr. Haupt ⸗ 
mann v. Zaſtrow a. Silberberg. — Hummerey No. 3. Frau 
Rittmeiſter v. Harraſowki a. Pohlsderf. 
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Wechsel-, Geld- und Eflecten- Course in Breslau 
vom 23. Januar 1833. 


i Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 14 ã 77 
Hamburg iu Banco à Vista 153712 — 
BDT 4 W. er 
Winds 2 Mon. — 1511112 
London für 1 Pf. Sterl. 8 Mon. [6 — 29 15 — 
Paris für 300 FUr. 2 Mon. — 19 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista — 103542 
Ditto * NM. Zahl.] — — 
Augsburg 2 Non. — 10314 
Wien in 20 Xr. à Vista — a 
Ditto i 2Mon.| — 103712 
Berlin & Vista — 99 112 
Di ars Mon. u 99 * 
Geld-Course. : 
Holländ. Rand-Dueaten. . . 980 — 
Kaiserl. Ducate nn 96), | Fr 
Friedrichsd’or . . » 113% — 
Louisd'or Se 1131 ng 
Poln. Courant 101 == 
Wiener Einl.-Scheine 42 
‚ Effecten- Course. 92 
Staats- Schuld- Scheine 4 943 — 
Preuss. Engl. Anleihe 5 aus ya 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — > 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — 52 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 44 — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 4½ — 92 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 9955 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 | 1061 = 
Ditto dito — 500 — 4 106% —— 
Ditto dito — 100 — 4 — — 
Disson tes. ar — 6 — 


Ausländische Fonds- Course: 
Warsch. Pfdbr. 4 p. Ct. 881% B.; Poln. Partial --Oblig. 
59 B. Oetr. Metall.-Obligat. 5 p. Ct. 91 B.; dito 
dito 4 p. Ct. 79 ½ B. 


rn - Preife de Preufifjen Schefels in Gourant, 


eizem 
oggen. Gerſte. a fer. 
Stadt. Damm weißer, gelber. Rogg ſt af 
Vom Nthtr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. ] Rthlr. Sgr. Pf. J Nehlr. Sgr. Pf. N. lr. gr 


229 7 8 18 Decbr. 11401281 1 
N 5 aan 1 81 — 1 
ä 10. 8 1 8 — 1 
ü 19. 11121 — 1 
Goldberg 12. 8 1 20 — 1 


61 9 11 21 61 — 1218 
6 8 1111 41 —J24— 1 —| 16|— 
4 6 11. 11 I 421-1 16 6 
07-1 11 3-1 - 181 —I — 16] — 


